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ODE.

Wirt/ dem die Heerde anvertrauet,
Der DU der Heil'gen Bürger bist,

Auf der Apostlen Grund erbauet,
Wo Christus selbst der Eckstein ist:

Licht, das GOtt auf den Leuchter steckte,
Daß uns des Irrthums Nacht nicht deckte:

Fürst, Vater, theurer Firmian!
Ein Blat legt sich zu Deinen Füssen,
Laß es der grossen Huld geniessen,

Nihm es als ein Geschenk von Deinen Söhnen an.

Es heischten zwar die theure Pflichten
Von uns schon vor geraumer Zeit,

Ein schuldig Opfer zu entrichten,
Ein Opfer wahrer Dankbarkeit;

Allein DU wirst den trägen Sinnen,
Dem Chor der holden Pierinnen

Aus angeborner Huld verzeihn :
Es schwieg nur darum ihre Leyer,
Um auf Dein hohes Namensfeyer

Ein weit erhabnes Lied DIR grosser Fürst! zu weihn.

2 Flieh



Flieh von den modrenden Gebeinen,
Von unsres Thuns ehrwürd'gem Grab!

Du siehst, Patavia erwachet
Dieß hohe Fest heut zu begehn;

Die Freude, die sie rege machet,
Kann man in allen Mienen sehn:

Bedrängte Muse! still dein Weinen,
Und trockne dir die Zähren ab:

Spann deiner Leyer schlaffe Seiten,
Heut ist ein Tag der Fröhlichkeiten:

Auf! laß in deiner treuen Brust
Ein Feu'r, ein himmlisch Feuer glühen,
Dein Geist zerfließ in Harmonien,

Sing im erhabnen Ton des heut'gen Tages Lust.

Welch Jauchzen, Schreyen, und Getümmel
Steigt bis zum hohen Sternenhimmel,

Und herrschet in der ganzen Stadt?
Ein VIVAT! schallt aus jedem Munde,
Fast so, als wie in jener Stunde,

Da DICH als unsern Hirt der HErr erwählet hat.

Wer schildert heute das Entzücken
Vom Landmann, Bürger, und Soldat?

Es eilt / DICH V a t e r ! zu erblicken,
Der Kranke von der Lagerstatt:

Der Greis läßt Stock und Schwachheit fallen,
Der Säugling läßt durch frohes Lallen

Die innerliche Freude sehn,
Die Priesterschaaren in dem Tempel
Ermunteren durch ihr Exempel

Das Volk, für DICH o Fürst! den Himmel anzuflehn.

Der



Der Lärm der schmettrenden Trompette,
Der Paucken Schall, der Trommeln Schlag,

Bemühn sich eifrend um die Wette,
Und ehren diesen frohen Tag.

Es läßt sich aus den Feuerröhren
Ein donnrendes Geprassel hören;

Man ruft: Es lebe Firmian!
Der Schall läuft durch der Bürger Glieder,
Und alle Mauren schallen wieder

Mit doppeltem Getön: Es lebe Firmian !

A u s vollgestopfter Stücke Rachen
Bricht raßlend Feur, und Donnerknall.

Die weit entlegne Berge krachen,
Die Thäler brüllen von dem Schall:

Der Ister hebt an den Gestaden
Sein grünes Haupt mit Schilf beladen

Aus seiner sanften Fluth empor.
Und sieht geschäftig in die Höhe,
Was heut in Patava geschehe,

Verweilt in seinem Lauf, horcht zu, wird lauter Ohr:

Fürst! DU warst stäts der Unterthanen
Ihr einz'ger Wunsch, ihr einzig Flehn,

Schnell wichen Gramm, und Schmerz von dannen:
Sobald man DICH als Fürst gesehn.

So wie, wenn Blitz und Sturm vergangen,
Die Sonne durch ihr goldnes Prangen

Ein ganz erschrocknes Land erquickt,
So wars: als durch des Todes Morden
Uns Thun, der Fürst, entrissen worden/

Da wir als Seelenhirt DICH, theurer Fürst! erblickt.

Wenn



Wenn wir das Alterthum befragen,
So hat sich einst in Maylands Stadt

Fast eben dieses zugetragen,
Was sich mit DIR eräugnet hat.

Wir wollen, rief man voll Begierde,
Ambrosium zur Bischofs Würde,

So lebt die Heerde ganz beglückt.
Wie jauchzte nicht des Volkes Menge?
Welch Jubeln, Lärmen, und Gedränge?

Als sie Ambrosium als ihren Hirt erblickt.

Ja: DU bist auch für GOttes Sache
Pataviens Ambrosius:

An welchem Neid, und Wuth, und Rache
Ihr trotzig Haupt zerschellen muß.

Für Freyheit, und der Kirche Rechten
Sah man DICH allzeit standhaft fechten,

DU widerstehst beherzt dem Neid.
Der scheel der Kirche Schätze schauet,
Gern schneidet, wo er nicht gebauet,

Und ärntet, wo er nicht den Saamen ausgestreut.

Den Acker GOttes zu verpflegen,
Dahin zielt Sorgfalt, Müh, und Schweiß,

Kein Ungemach, kein Sturm, kein Regen
Verhindert DICH in Deinem Fleiß.

Wie sehr bist DU bedacht, bey Zeiten
Den bösen Saamen auszureuten,

Den Ketzerey, und Mißbrauch streun
Wenn sich Verwundte eingefunden,
Heilst DU der Seelen tiefe Wunden

Als wie der Samarit mit Oele und mit Wein.

Die



Die Wohlfahrt Deiner Unterthanen
Ist stäts Dein eifriges Bemühn,

Suchst ihren Kummer zu verbannen,
Und sie der Armuth zu entziehn!

Es strömet Gnade, Heil, und Segen
Von Deiner Hand dem Volk entgegen,

DU schätzest als wie ein Trajan
Den selben Tag vermißt zu haben,
An welchem DU mit Huld, und Gaben

Dem treuen Unterthan nicht hättest guts gethan.

Bald wird ein segenreiches Gessen
Aus deinem höchst beglückten Land

Des Volkes Gut, und Geld erpressen,
Verflucht, verabscheut Deine Hand.
Den Unterthan mit Steur beladen,
Heißt sich, und seinen Staaten schaden.

Nihmt man den Wurzeln ihren Saft,
So ist der ganze Baum verdorben;
Der Gipfel welkt, und sinkt erstorben;

Verliert der Blätter Pracht; sein Mark ist ohne Kraft.

Regiere Fürst! noch längre Jahre,
Als einsten Lamberg sie regiert,

Bis daß des Alters Schnee die Haare
An dem gesalbten Haupte ziert,

Es kehre im beständ'gem Glücke
Unzählbar dieser Tag zurücke,

Leb in vergnügten Wohlergehn,
Wir wünschen bald zu unsrer Freude
In einem röm'schen Purpurkleide

Auf deinem Fürstenthron geschmücket Dich zu sehn.

2 Wie



Wie wird mir itzt? welch ein Entzücken,
Was stellt sich meinem Auge vor?

Ich seh mit aufgeklärten Blicken
In Zions Burg der Seel'gen Chor.

Die Schaar der heil'gen Seelenhirten,
Die vor DIR Stab, und Infel führten,

Begiebt sich zu des Lammes Thron:
Sie fällt in heisser Andacht nieder,
Ihr reiner Mund singt heil'ge Lieder,

Die göldne Harfe klingt im Seraphinen Ton.

Es damft aus ihren göldnen Schaalen
Das süsse Rauchwerk von Gebeth :

"Jehovah! laß es dir gefallen,
"Um was dich unser Mund anfleht:

"Laß deinen Leopold auf Erde,
"Durch lange Jahre seiner Heerde,

"Verschiebe lange seinen Tod:
So ruft der Seel'gen Schaar zusammen:
Und alle Himmeln sprechen Amen,

Preis, Herrlichkeit, und Lob sey dir o ew'ger GOtt!

Wir, Deine treue Söhne treten
Auch vor des Schöpfers Angesicht

Dann für des Vaters Heil zu bethen
Ist jederzeit der Kinder Pflicht,

Zugleich ergeht an DICH die Bitte,
Bezeug uns Deine Huld und Güte,

Nihm uns in Deine Gnaden an:

Sey liebster Vater! auch nicht minder
Für deine treugesinnte Kinder

Wie für den Unterthan der güt'ge Firmian.
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